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Noch einmal: Nachdenkliches zum Thema "Evaluation" </title></head><body>

Selbst in die Offensive zu gehen und "nach Mög-
lichkeiten suchen, die gegenwärtige Situation un-
seres Faches und unserer Institute zu präsentie-
ren", das war eine Forderung an die Sportwissen-
schaft, die KUHLMANN (1994, 174) im Zusammen-
hang mit einer kritischen Betrachtung der in den
großen Nachrichtenmagazinen spektakulär publi-
zierten Universitäts-Rankings erhoben hat. Und
resümierend konstatiert er: "Uns allen muß es
letztendlich ... um die weitere Erarbeitung tragfähi-
ger Konzepte und politischer Strategien zur Ver-
besserung der Qualität von Forschung und Lehre
sowie der Förderung des wissenschaftlichen
Nachwuchses gehen" (ebd.).

Die beiden Hefte der "dvs-Informationen", die dem
Thema "Evaluation" als einem fach- und wissen-
schaftsspezifischen Anliegen der Sportwissen-
schaft gewidmet sind, präsentieren sich als eine
solche Möglichkeit eines öffentlichen Fachdiskur-
ses. Daß Kolleginnen und Kollegen aus Köln und
Rostock, Kiel und Halle, Zwickau und Düsseldorf
davon engagiert und vielseitig Gebrauch gemacht
haben, hat die Betreuung der Hefte zu einer reiz-
vollen wie angenehmen Aufgabe werden lassen.

Die Diskussion des Themas "Evaluation" begann
in den "dvs-Informationen" 4/1994 mit den publi-
zierten Beiträgen von Joachim MESTER ("Evalua-
tion an den Universitäten oder 'Des Kaisers neue
Kleider'"), Erhard REHBEIN ("Evaluation von Lehr-
veranstaltungen im Rahmen der Sportlehreraus-
bildung"), Ingemarie SAß ("Erfahrungen beim
Übergang von der ein- zur zweiphasigen Sportleh-
rerausbildung aus fachdidaktischer Sicht") und
Andreas HAHN ("Konzeptionelle Ansätze für eine
Evaluationsforschung in der Sportwissenschaft").

Ihnen folgen nun im vorliegenden Heft die Überle-
gungen und Standpunkte von Theo AUSTERMÜH-
LE/Jürgen LEIRICH (Halle), Alfred RÜTTEN (Chem-
nitz-Zwickau), Herbert HAAG (Kiel) und Theo
STEMPER/Peter WASTL (Düsseldorf). Letztere
machen mit ihrem Beitrag deutlich, daß auch Fra-
gen sportpraktischer Ausbildung selbstverständ-
lich zum Problemkreis von Evaluation gehören,
wenngleich dies in den beiden Heften ansonst
weniger Betonung erfahren hat. Leider fehlt - aus
technischen Gründen - der angekündigte Beitrag
von Rüdiger HEIM (Berlin)/Bernd STRAUß (Kiel) zur
"Problemsituation Studienbeginn". Dies ist inso-
fern bedauernswert, weil gerade für Studierende
im Fach Sport der Schritt von einem fast aus-
schließlich praktisch erlebten Fach Sport im Gym-
nasium zu einem sportwissenschaftlichen Studi-
um in Verbindung vielfältiger und disziplinspezi-
fischer Theorie wie Praxis ein kompliziertes Unter-
fangen ist, das - oftmals vermißter - pädago-
gischer Hilfestellung bedarf. Einschlägige Erfah-
rungen, im Februar 1994 in Berlin diskutiert (vgl.
KOLB 1994), sollten möglichst noch detaillierter
nachgereicht werden, um auch diese Facette
einer effizienzorientierten Studiengestaltung und
hochschulpädagogischer Beratungsleistung im öf-
fentlichen Diskurs zur Problematik von Evaluation
zu bedenken.

Eine kurze Anmerkung sei noch zum Beitrag von
AUSTERMÜHLE/LEIRICH gestattet. Ihr vorgestelltes
Anliegen zur interdisziplinären Ausgestaltung
sportwissenschaftlicher Studiengänge ist offen-
sichtlich eingeordnet in das Konzept der Universi-
tät Halle-Wittenberg zur Schaffung "Interdiszipli-
närer Wissenschaftlicher Zentren" (vgl. HARTWICH

1994, 32). Damit wird beispielhaft auch ein We-
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senszug verdeutlicht, der die Erarbeitung von Stu-
dienkonzepten an den Universitäten und Hoch-
schulen in den neuen Bundesländern in der der-
zeitigen Phase prägt. Es ist das Bemühen, "eige-
ne weiterführende und reformierende Wege zu
gehen, sobald die personelle Erneuerung das zu-
läßt und solange noch 'offene' Beziehungen zwi-
schen den Fachrichtungen und Fakultäten in den
in der Regel kleineren Universitäten bestehen"
(ebd., 32; dazu auch übergreifend MEYER 1993).
Für die Sportwissenschaft in Greifswald z.B. sind
auch in dieser Weise konzeptionell Aufbaustu-
diengänge angedacht, die zugleich die spezi-
fischen Bedürfnissen und Marktnachfragen in Ent-
wicklung des Bundeslandes Mecklenburg-Vor-
pommern (z.B. Sporttourismus, Sporttherapie, Se-
niorensport) nachkommen können.

Bedenkenswert sind m.E. auch noch einmal über-
greifende Fixpunkte evaluativer Bemühungen im
Hochschulwesen, wie sie aktuellen Publikationen
entnommen werden können.

Evaluation ist eingebettet in eine internationale
Hochschuldebatte, bei der es um ein neues,
gesellschaftlichen Modernisierungstendenzen fol-
genden Verhältnisses von Staat und Hochschul-
wesen geht, das von der Suche nach Wegen von
Deregulierung und Selbststeuerung geprägt ist
(vgl. ALEWELL 1993; RICHTER 1994). Nach RICH-
TER, der die Situation der deutschen Hochschulen
im internationalen Vergleich diskutuiert, sind es
die "Stärkung der Autonomie der Hochschulen
durch Kompetenzzuwachs und die Entwicklung
von Verfahren der Rechenschaftslegung und
Qualitätsevaluation", die "zusammengehören wie
die zwei Seiten einer Medaille" (1994, 225). Dabei
sollte das vorrangige Ziel aller Qualitätsevaluation
zunächst "die fundierte Selbstvergewisserung der
Hochschulen über den von ihnen erreichten
Standort in Lehre, Forschung und Management
sein" (ebd., 229). Lehrberichte, zu deren Erstel-
lung an den Hochschulen in Deutschland die Kul-
tusministerkonferenz unlängst Orientierung gege-
ben hat und Ländergesetze - soweit schon aktua-
lisiert - Verbindlichkeit geschaffen haben1, spielen

                                                       
1 Im Landeshochschulgesetz von Mecklenburg-Vorpom-

mern vom 09. Februar 1994 heißt es dazu unter § 11
"Lehrangebot, Lehrbericht" (299): "Die Hochschule über-
prüft in regelmäßigen Abständen, mindestens alle 2 Jah-
re, unter Beteiligung von Studenten und Absolventen die
Qualität der Lehrtätigkeit ihrer Fachbereiche und be-
stimmt darüber (Lehrbericht). Der Bericht soll über Maß-
nahmen zur Bewertung und Verbesserung der Lehre be-
richten." Der Lehrbericht, der vorgegebene studienspezi-
fische Aufgaben enthalten muß, ist im Senat zu behan-
deln, der Kultusministerin vorzulegen und zu veröffent-
lichen.

dabei eine zentrale Rolle. Erfahrungen aus einer
modellhaften Erprobung von Lehrberichten im
Rahmen eines Projektes an der Universität Biele-
feld sind auf der Fachtagung "Evaluation von
Lehre und Forschung" im Juni 1994 an der Ruhr-
Universität Bochum vorgestellt worden (WEBLER

1994). Diese Tagung wurde von den Veranstal-
tern (Kultusministerium Nordrhein-Westfalen, Uni-
versität-Gesamthochschule Essen, Ruhr-Universi-
tät Bochum) wie auch von den zahlreichen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern als Auftakt zu
einer bundesweiten Diskussion über die Funktion
und Gestaltung von Lehrberichten als ein Be-
standteil öffentlicher Evaluation angesehen.

Aus meiner Mitarbeit im Studienausschuß der Fa-
kultät weiß ich, daß diese Anregungen zu perma-
nenter evaluativer Bemühungen in Greifswald
schon angekommen und auch für die Sportwis-
senschaft arbeitswirksam geworden sind.
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Zum Thema "Evaluation" beachten Sie auch bitte
den Beitrag "Hochschulranking auf den Prüfstand
gestellt  Eine Studie über Sinn und Nutzen von
Ranglisten" auf Seite 62f.


